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Secundatus .

Nun Rabbi Mauſchele / wie wirds

bey dir ? ohn Zweiffel wirſt du mit dei⸗

ner Profeſſton gleich wie dieſe Dame

mit den Ihrigen auch mehr alß wol zu⸗

frieden ſeyn / alß worinn du mit deinem

Spieß ohn maͤnigliches Einreden und

Verhinderung auff allerhand Manter

fechten : und ohne Beobacht und Be⸗

aͤngſtigung deines gewiſſenloſen Ge⸗

toiſſens durch allerhand Vortheil / Liſt
und Betriegerey erſchachern / und zu

dir rappen und ſacken kanſt / was du nur

wilt .

121 . Aron .

Ich ſehe an deß Herꝛn Meinung /
daß weiſe Leuth bißweilen auch inꝛen/

ſintemahl wann ich die Wahl haͤtte/

und mirs mein Religion zugebe / ich

wol ein groſſer Stoeknarr were / wann

ich meinen muͤhſammen und arm ſeligen

Stand / darinn ich Tag und Nacht mis

ſaurer bitterer Muhe / Gefahr „ Sorg
und Angſt nach meinem geringen fiaick

F v Brodt
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Brodt lauffen und rennen muß / niche
mit einem andern und beſſern zuvertau⸗

ſchen wuͤnſchte: man legt uns zu / daß
wir durch Betrtegerey die Chriſten be⸗

ſeblen / verſchweigt aber allerdings / daß
dieſelbe Kunſt under ihnen auch uͤblich/
tind ſich ein jeder / der mit uns handelt /
befleiſſet / wie er dardurch zum Ritter an

uns werden moͤge / und welcher einen

Juden betreugt / bildet ſich eyn / alß haͤtte
er das groͤſte Werck von der Welt ver⸗

richtet / lachet daruͤber offentlich und

heimlich in die Fauſt / und kan ſich deſſen
nicht gnug rühmen : Trutz daß alßdann

einer auß uns armen Tropffen aufgezogẽ
kaͤme/ ein groß Geſchrey darauß zuma⸗

chen / und wie mans in dergleichen Faͤh⸗
len uns zukochẽ pflegt / zuſchelten oder zu⸗

ſagen : Er hat mich beſchiſſen ( mit gunſt )
wie ein Schelm und wie ein Dieb / wur⸗
de ein ſolcher nicht noch darzu von aller
Welt verſchmaͤhet und außgelachet / und
noch darzu von der Oberkeit geſtrafft oder

mit Faͤuſten abgetruͤcknet werden ? da⸗

hingegen wir arme Tropfſen jedermans
Huͤnd



Rrrtee

606 127 . 805

Huͤnd / ja Verꝛaͤhter alß die aͤrgſte
Schelmen ſeyn muͤſſen.

Secundatus .

Es bedarff hier nicht/ dich und dein auf⸗
richtig Geſchlecht zuentſchuldigen / weil
der Ruff ewers Wolverhaltens / und wie

getreulich und ohne einige Betriegerey
ihr handelt / ohne daß durch die gantze

Welt genugſam erſchallet / alſo daß auch
die unverſtaͤndliche Kinder darvon zuſa⸗

gen wiſſen : die Frag iſt vor dißmahlal⸗

lein / was du dir dann vor einen andern

Stand wuͤnſchen wolteſt / der beſſer wer

alß der jenige/ dich darinn zubereichern ?

Aron .

Keinen andern / Herr / alß einen ſol⸗

chen / wie ewer Herꝛlichkeit mit einem

begabetiſt .
Secundatus .

Du biſt kein Narꝛ / dann ich bin

ſchon reich / haͤtteſt alſo einen groſſen

FJ iiij Vortheill
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Worthel : deine Antwort erinnert mich
an die Antwort einſen meiner Beamp⸗
teten / welcher trefflich proſperierte ; alß
ich derowegen ihnzuſchertzen zu ihm ſag⸗

te / er ſolte mich doch auch die Kunſt
lernen / wie man reich wurde ? ſprach
er hingegen / wann er michs lernen

muͤßte/ ſo wolte er nicht 100 . Ruthl .
vor das jenig nemmen / was ich ſchon
koͤnte / wann gleich das Lehrgelt nur

auff 1000 . fl. tayiert were .

Aron .

Auff ein ſolch gut Fundament were

gar herꝛlich zubauen : deß Herꝛn Hoff⸗
meiſter ſagt ja ſelbſt / das Gelt deß Un⸗
terthanen flieſſe in den Caſſen ihrer Her⸗
ren zuſammen / wer wolte dann in ei⸗

nem ſolchen Stand nicht reich werden /
wann man daſſelbig fein genau zuſam⸗
men hielte ? Wo man nur hinkomt / da

gehen die gemeinen Klagen aller Un⸗
terthanen uͤber die Beſchwerungen und

unerſchwingliche Aufflagen deren Gel⸗
ter ſo vtelerley Nammen / alß mancher⸗

ley
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ley Gattung Sorten man findet / die

ſie der Oberkeit geben müſſen : wer wol⸗

te / wann man darnach hauſete / nicht
groſſe Schaͤtz ſamlen koͤnnen ?

Secundatus .

Ja Mauſchele / du ſagſt wol von

groſſen Einnahmen / und weiſt aber

nichts von den Außgaben / Land und

Leuth / Ehr und Reputation zuerhal⸗
ten / und ſeinen Stand und Hof haltung
Stands⸗gebuͤhrlich zufuͤhren / laßt ſich

fürwahr mit ſolchen geringen Unkoͤſten
nicht thun / alß wann du auſſerhalb dei⸗

nes Hauſes dich mit einem Haͤring und

Trunck Waſſer / oder daheim / wanns

wol geraͤht/ mit einer Ganß mit Knob⸗

lauch geſpickt / behilffeſt : ohn iſts nicht /
die Gefaͤll meines Lands ertragen jaͤhr⸗
lich eine unglaubliche Summam / alſo
daß mancher / wann er ſie eynzutiehen
haͤtte/ undſelbige wie Mauſchel vermei⸗

net / zuſammen hielte / in wenig Jahren

gar wol ein reicher Crorſus werden koͤn⸗

1
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te / weil mans aber bey jetziger Welt zu⸗

thun nicht gewohnt iſt / ſo wer ich wol

ein unweiſer / und meines eigenen Le⸗

bens Feind / wannich ſolches zu under⸗

ſtehen in Sinn nemme/ geſchweige daß

ich auch von andern meines gleichen/
und ſonſt von jedermann vor einen kar⸗

gen hůndiſchen Filtz und phantaſtiſchen
Soͤnderling gehalten wuͤrde / der wenig

Nachfolger kriegte : Interim habe ich

doch zu meiner Nachricht ſo viel auß un⸗

ſerem Geſpraͤch / und war auß meines

Wuͤrths und ſeiner Cydoniæ Diſcurs

erlernet / daß man gegẽ andern mit Ver⸗

ſprechungen ungezehlter oder ungewoge⸗

ner Summa Goldts geſparſamb : und

nicht freygebig ſeynſoll / wie Creſus gegen
dem Alemeone geweſen / maſſen ſich ein

Würth mit gebuͤhrlicher ( wann zwar

etwas uͤbermachterBezahlung ) genuͤ⸗
gen laſſen muß . Was ihr Jungfer
Tochter Meinung anbelangt / halte ich

ſolche dem jenigen / der darzu geneigt
und GOtt in ſeinem Leben privatim al⸗

leinig ergeben iſt / vor heilig / und zur
Selt

Veene
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zeit/ und ewigen Reichthumb Erlangung
zwar vor ſehr geſund / beſorge aber / es

werden eben ſo wenig Proximi mehr ge⸗
ben alß Lym pidæ vorhanden ſeynd/
ſolche mit einander zuverſorgen : bin al⸗

ſo diß Orts deß Simplici Meinung /
und laſſe mir auch gefallen / was er vom

Krieg / und wie darinn reich und groß
zuwerden ſey / vor die lange Weil her ge⸗

ſchertzthat : Auß Collybii diſcurs wer⸗

de ich gewarnet / mich vor den Kauff⸗
herꝛn vorzuſehen / deren man viel findet /
die mit keinen Fuͤrſten ihren Stand und

ihr Reichthumb vertauſchten / dann ſie
kommen nach und nach wie weltkuͤndig/
ziehen an gleich den Schrepffhoͤrnlenen /
werden allgemach fett wie die Maſt⸗
haͤmmeloder Gaͤnß / die man nimmer

berupfft / und fahren immer fort/ gleich
dem Ebhen / biß der Stamm den Baum

oder die Ma ur von ihnen uͤerwachſen/
und ruiniert iſt / ſo ihnen anfaͤnglich
zum Wachßthumb und zur Auffkunfft
beydes Schutz / Schatten / und Duͤnge

gege⸗
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gegeben hat / wie man dann an vielen

ſiehet / daß ſie durch ihr Darleyhen und

groſſes Intereſſe erpreſſen / groſſen Po⸗
tentaten ihre Indianiſche Goldauellen

außzuſchoͤpffen : was ich von dem Knan

und der Meuder gelernet / wil ich nicht

ſagen / ſondern zu meiner Nachricht

fleiſſig im Gedaͤchtnuß behalten : Erich
mein Hoffmeiſter hat mich gelernet /
daß ieh und meines gleichen unſern Of⸗
ficianten nicht viel zu Gewalts eynrau⸗

men ſollen / ohnan geſehen es jetziger Zeit
ſich nicht mehr ſo leicht wie vor alters /
auff ſeines Herꝛn Sitz ſteigen laſſet / wie⸗

wol es noch bey unſern Lebzeiten dem

Cromwel in etwas gelungen : Courage
warnet mich vor den Schlepſaͤeken und

Huren / deren ich auch getreulich folgen
werde / weil ſolche Saͤck ihre Anhaͤnger
nicht nur deßGelts / ſondern auch der Ge⸗
ſundheit / deßehemahlen tapfern gehabten
Gemuͤhts / deß Verſtands / der Ehr und

Reputation berauben : Spring ins Feld
hat allerdings nach meinem Hameur

geredet : Laborino hab ich allbereit auff
das
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das / was er daher gelallet / geantwor⸗
tet / und der Coryphææ Vorbringen
laß ich in ihrem Werth und Untverth
beruhen / doch gibts mir Erinnerung /
daß man nicht ſo viel uͤberſchwencklich
Gelt auff die Comerdien / und ihre Zu⸗
gehoͤrd verſchwenden ſoll / alß welche
nur eine kurtze Zeit (die ſie gleichwol
unnuͤtzlich durchbringen ) beluſtigen :
Endlich werde ich mit Rabbi Aron
meinen Stand nicht vertauſchen ob es

gleich ſeine Religion zulieſſe : dann ich
habs ja beſſer alß ein Jud / und geſtehe
gern / daß die Intraden meines Lands

gleichſam unerſchoͤpfflich ſepen . Dieſem
allem nach / und weil man im gemeinen

Sprichwort zuſagen pflegt / Es laſſe ſich
auch wol eines Koͤnigs Gut verthun / ſo
moͤchte ich gern von jemand vernem⸗

men / auff was Weis und Weg ſolches
geſchehen moͤchte? und wie ichs angreif⸗
fen muͤßte/ wann ich in baͤldein Armuht /
auß Armuht in Schulden / und auß den

Schulden ind endtliches Verderben ge⸗

rahten wolte / ſintemahl das jenig / was

ich

14
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ich zu meinem Stand und nohtwendiger

Erhaltung deſſen / was ich beſitze / zuge⸗

brauchen vonnoͤhten habe / von Tag zn

Tag / von Wochen zu Wochen / von

Monaten zu Monaten / von Quartalen

zu Quartalen / und von Jahren zu Jah⸗
ren gleichſam wie auß einem waſſerꝛei⸗

chen Brunnen ſo uͤberfluͤſſig auß meiner

Unterthanen Schuldigkeit hervor quil⸗
let / daß ich jaͤhrltch / wie Mauſchele

ſagt / wol ein namhafftes zuruck legen /

und mit der Zeit ein groſſes zuſammen

bringen koͤnte ( vornemlich wann ich

mich / wie etwann jemand thut / uͤber

Tafel mit einem Quart Wein / einem
Salaͤtlein / eim Par weich⸗geſotten
Eyer / und wanns wol hergieng / etwan

mit einem eintzigen Feldhünlein oder

Krametsvogel / ſonſt aber mit wenigen
und zerlumpeten Dienern / und in Sum⸗

ma Summarum / in allem übrigen

gantz kahl behelffen wolte ) geſehweige
daß ieh bey ſo vielen ſtattlichen Einkuͤnf⸗

ten endlich das La Mi ſingen ſolte : und

demnach der auffrichtige Simplex kein

Blat
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Slat vors Maul nimt / einem jeden die

Wahrheit ohne Scheu zuſagen / zumah⸗

len auch keine Beſtallung von mir hat/
mir zufuyſchwaͤntzen: ſo verhoffe ich / er

alß ein alter Fuchs / derſein Lebtag viel

geſehen / viel gehoͤrt/ viel gelernet / viel

geleſen und viel erfahren / werde mir den

Weg am beſten / und zwar ſeiner Ge⸗

wohnheit nach / fein offenhertzig teutſch

zeigen / auff welchem ich am aller ſi⸗

cherſten zu meinem Verderben gelangen
koͤnte: Warumb ich ihne dann hiemit
ium freundlichſten erſucht haben wil .

Simpliciſſimus

Monſigneur , Es iſt mir zwar deſ⸗

ſen Stand und Vermoͤngen nicht bekant⸗

aber ſo viel ich vernemme / ſo befindet ſich
beydes nicht gering : ſie ſeyen aber be⸗

ſchaffen wie ſie wollen / und ſie ſich auch

dem Keyſer in Calekuthen oder in

China vergleichen / ſo wolte ich je⸗

doch meinen Herꝛen bald zu ſeinem

Ver⸗
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verlangen verhoffen / wann er mich nur

zu ſeinem Premier Miniſtre d' Eſtat

machte / doe 0 muͤßte ich noch umb ein
klein wenig juͤnger ſeyn / damit ich deſto
beſſer mitmachen koͤnte : dieweil mich
aber das Alter plaget / und wie dem al⸗

ten Barfillai nicht zulaͤßt / deſſen was

einem bey Hoff ſanfft thut / zugenieſſen/
ſo ſoll es doch an meinem guten Raht
nicht ermanglen : Generaliter iſt dieſes/
was ich diß Orts vorzubringen hab / der

Herꝛ aͤhme den Frantzoſen nach / wird er

mit ſeinen Reichthumben nicht alßbald
fallen / ſo wirds

öchmfe ihme und den⸗

ſelbigen ſicherlich ſonſt niergends alß an

allen Orten geſchwind hincken ! dann

der Herꝛ muß diß wiſſen / daß durch ſol⸗

che Frantzoͤſiſche Mode die Staͤnd deſ⸗

ſelbigen gewaltigen Reichs außgeſogen /
gezaͤmt und ( wie etwann die Lydier durch
die Seitenſpiel ) zu andern hoͤhern Din⸗

gen unduͤchtig gemachet werden : wir

wollen aber guch particulartter davon

reden / und erſtlich an deiner ( mein

Herꝛ verzeyhe mir / daß ich ihn wieder

aller
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aller jetzigen Menſchen Gewohnheit du⸗

tze / dann wer die Wahrheit von mir hoͤ⸗
ren wil / der muß atich den Stylum ley⸗
den / durch welchen ich die liebe Wahr⸗
heit auff gut Simplic ianiſch anzuzeigen
gewohnt bin ) Perſon / und zwar auff
alt Teutſch⸗Rod⸗Welſch am Obermañ /
das iſt / an deinem Kopff anfangen : dem⸗
ſelben hat GOtt durch die Natur einen

guten Haarboden geben / du muſt dich
aber darumb nicht mit deinem eigenen
Haar / und ſolte es gleich noch ſo ſchoͤn
ſeyn / behelffen / ſondern nicht umb eine

ſondern etliche koſtbare Barꝛuͤcken um⸗

thun / nemblich umb ſolche / da eine et⸗

wann 80 . 100 . auch wol mehr Thaler
oder Ducaten geſtehet / ob ſie gleich auf
einer Jüdin oder gar auff einer Unhol⸗
den Kopff geſtanden / dieſelbe alle Tag /
oder wol gar ſtuͤndlich mit dem Pondre
de Cypre beſtreuen ſo muſtu auch zu je⸗
der Baruͤcke einen ſonderbaren Hut /
auff demſelben eine ſonderbare Tour von

theuren Banden oder Bluͤmaſchen / und

ni cht weniger zu jedem Hut ein abſon⸗
der⸗
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derliches Kleid Degen / Wehrge⸗
haͤnck ꝛc. und zwar allweg und zu jeder

Zeit alles von der neueſten Mode haben /
und damit ſolche Baruͤcken in ihrer ſte⸗

tigen Zierd prangen / ſo muſt du einen

Cammerdiener darauff halten / der ein

Balbierer ſey / ſich darauff verſtehe /
und ſonſt nichts thuͤe⸗ alß ſolche beob⸗

achte und in ihrem Eſſe erhalte / es ſey

dann / daß er dir auch alle Tag den Bart

abſchabe , und das Knebelgen in Gem⸗

ſenhörnlicher Form aufffetze / und mit

einem darzu tauglichen mit Ambra und

Bieſem zugerichteten Schmierſel auff⸗

ſteiffe : Jetzt komme ichzu den Augen /
denen bu alß den alleredelſten Gliedern

deines Leibs ihre Begierden diß und je⸗

nes zuſehen mit nichten eine Maß ſetzen/
ſondern ihre Weyd und Luſt auffaller⸗
hand Maniern / wie ſie nur zuerſin⸗

nen / mit hoͤchſtem Fleiß ſuchen ſolleſt ;

hierzu tauget vornemblich / daß du ſchoͤ⸗
nes Frauenzimer auff der Straͤu halteſt
wie Heliogabalus : ſchoͤne Pferd ſamt

ihren Leuthen und Bereitern / die ihrer

War⸗
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warten /und ſie tantzen lehren wie der

groſſe Schach in Perſia hat/ deren Saͤt⸗

tel und Zeug mit Silber / Gold und E⸗

delgeſtein geſtickt und außgeziert ſeyen/
Affen und Meerkatzen die poſſierlich
gaucklen / und Papageyen von man⸗

cherhand Farben / die artlich ſchwetzen
koͤnnen : auch muſt du deiner Augen
Beluſtigung ſuch en in Anſcha ung lieb⸗

licher Comoͤdien / darzu du die Klei⸗

dungen und Theatra / ſolche ſo wol alß die

Perſonen ſelbſi auff tauſentfaltige Manie⸗
ren zuverendern / auffs koͤſtlichſtund kunſt⸗
lichſt beyſchaffen und zurichten laſſen ſol⸗
leſt : auch muſtu deine Augenweid ſuchẽ in

einem ſchoͤnẽ Luſtgarten / dẽ du nach belie⸗

ben von neuem anlegen / und ob gleich
nicht mit nutzbarn / jedoch mit koſtbarn
frembden Gewaͤchßen und ſeltenen Ra⸗
ritaͤ ten beſetzen / wie du dich dann nicht
zuſchaͤmen haſt / ſondern es gereicht dir

zu ſondern Ehren / ſo du ein Par hundert
Ducaten gleich andern Blumen⸗Nar⸗

rẽ umb ein Gewaͤchsgibſt ) und mit theu⸗
ren Grotten / ſchoͤnen Luſthaͤuſernunver⸗

gleichlichẽ Waſſer kuͤnſte gußzierẽ laſſen :
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und hierzu lauter frembde Me iſter von

Roin oder Pariß ( wann es gleich dei⸗

ne intzeſeſſene auch koͤnnen) gebrauchen /

und theur belohnen ſolleſt / damit deiner

Unterthanen Gelt fein allgemach auß
dem Land ſchleiche / und ſie nicht reicher
werden alß du ſelbſt biſt : auch muſtu deine

Augen im Bauluſt delecttieren / und

zwar ſolches auff die neueſt Italianiſche /
Spanniſche oder Frantzoͤſiſche Mode /
auß welchen Landen du dann auch / wie

beym Gartenbau gemeldet worden / die

Werck meiſter zubeſchreiben / die theure⸗
ſte Materialia / alß das Glaß von Mu⸗

ran / den Marmor auß der Inſul Paro /
das Kupffer auß Schweden zuholen :
und ſo dir ein außgemachtes Werck

nicht recht wol gefaͤllt / ſolches wieder

nied erzureiſſen haſt / bis es nach deinem

Sinn auffgefuͤhrt ſey : Nicht weni⸗

ger muſt du deinen Augen ein Freud
machen mit allerhand ſchoͤnen Tapeze⸗
reyen / Gemaͤhſen und Antiquitaͤten
der allerkuͤnſtlichſten Meiſtern / ſo je⸗
mahls in der Weltgelebt / dich auch
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che Stuͤck zuerlangen kein Gelt dauren

laſſen / warzu du dann ein ſonderbare
Kunſtkammer / darinn ſich auch ſonſt
ein Überfluß von allerhand wunderbar⸗

lichen Sachen befindet / auffrichten ſolſt;

Uber das wirds auch deinen Augen eine

ſanderbare Freud und Ergetzung brin⸗

gen / wann du alle deine Diener in einer

luſtigen Liberey auffziehenfieheſt / kanſt
derowegen beydes das Zeug und die Auß⸗
ſtaffierung darzu gehoͤrig / nicht allein in

Pariß kauffẽ/ alß vo man die neuſte Mo⸗

de zuhaben pflegt / ſondernauch die Klei⸗
dung ſelbſten ( ob es gleich noch ſo viel

Schnepder in deinem Land haͤtte) all⸗
dorten verfertigen laſſen / und auß dieſen
wenigen Exemplen abnehmen / wie du

in allem uͤbrigen deinen Augenluſt ſu⸗
chen und pflegen ſolleſt / alß mit naͤcht⸗
lichen Feurwercken und dergleichen /
hier alles ohnnoͤhtig und ohnmuͤglich zu⸗

erzehlen : der Marckt wird dich ſchon
lernen kramen . Von den Augen kom⸗

me ich zu ihrer naͤchſten Nachbarin der

Naſe / die lieſſe ſich zwar gern mit weni⸗

G gem
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getn genuͤgen / aber den edlen Geruch /
der ſein Wohnung dariñ hat / ernaͤhre mit

allerhand Aromaten ) mit allerhand
Balſam / Bieſem / Ambra / Zibeth ꝛc.

init Roſenwaſſer / damit jederzeit das

gimmer beſpritzt / und das Lavor gefuͤllt

ſeyn ſoll : mit allerhand Gummi / Aſa
duleis / Storay Calamitæ und derglei⸗
chen : und in ſumma mit allerhand Wur⸗

teln / Blumen / Kraͤutern und koſtbarn
Saͤfften / die einen edlen Geruch haben
und von ſich geben / darauß laſſe dir

Rauchkertzen / Taͤffelein / Pulver / und ſo

gar auch den Schnupfftaback : item Bi⸗

ſem⸗Apffel / wolriechende Saͤcklein

und anders zu Hiſpalis oder Matrill

verfertigen / und ſamt denwolriechen⸗
den Handſchuhen alle Monat / oder

laͤngſt alle Viertel Jahr auff der Poſt

iu dir herauß bringen / damit du alles

fein friſch habeſt : doch kanſt du jederzeit
neben dem Pulvre Cyprio auch andere

Sachen im Vorꝛaht haben / alß Cle -

um Gelſomini , Cedri , Benzoi , Citro -

naum „ Camphora , Amygadaltum dul -

cium ,
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cium , Spicæ , Ambracanæ , Storacis :

Item von Waſſern die jenige / ſo auß
Muſcat⸗Roſen / Pomerantzen⸗Bluͤhet /
weiß Lilien⸗Wurtzlen / und dergleichen
diſtiliert worden auch anderer Species
darvon ich erſt oben Meldung gethan /
damit beydes deine Kleidungen und

der Lufft in den Zimmern ohneUnderlaß
durch guten geſunden Geruch deine

Hirngeiſter erquicken und beluſtigen .
Jetzt komme ich zu den Ohren / dei⸗

ner Augen Bruͤder / gegen denen du e⸗

benfahls (ſie mit ihrer Gebuͤhr anmuͤhtig
zuerhalten ) nicht karg ſeyn ſolleſt :
zwoͤlff Trompeter und zween Paucker
werden ihnen auſſerhalb deines

Hauſes angeuehmſeyn/ und auch deinen

Stand nicht wenig ſcheinbar machen :
under Tach aber laſſe ſie andere Mu⸗

ſict beydes Vocalibus und Inſtru⸗
mentalibus erfreulich hoͤren: under de⸗

nen die ſingen / ſeyen auffs wenigſt ein

Dutzet Eunuchi / die mit Eſſen / Trin⸗
cken / und anderer dergleichen guter

G ij Ver⸗
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Verpflegung zaͤrtlich gehalten und tra⸗

ctiert werden muͤſſen/ damit ſie ihre En⸗

gelſtim auch zart behalten : von denen

aber / die auff allerhand Inſtrumenten
ſhielen/ bring die Beſten in Europa zu⸗

ſammen / ob du ſie
gleich auch keich blicher

alß inen gemeinen
d

Bratensgeiger oder

Seckfafe⸗ beſolden muſt : darneben

ſchaue zu / daß ſie zug leich Schalcksnar⸗
kel n / Poſſenreiſſer / Gauckler und Fuchs⸗
ſchwaͤntzer ſeyen / damit ſie eben ſo wol

mit ihrem Reden alß mit ihrer Muſie
deinen Ohren zu Lußt und Freud dienen /
zu welchem End du dann auch ohne dieſe

10che kurtzweilige Raͤht bey Hoff hal⸗
ten ſolleſt / ob ſie gleich nicht eitel Apoph⸗

tegmata / ſondern nur grobianiſche Zot⸗
ten und Buͤffelsvoſſen vorbringen / dann

gleich wie einerley Speiß unad Tranck

nicht iin merhin und allweg dem Mund

ſchmeckt / alſo dienet auch die Abwechs⸗
lung den Ohren /und erfrewet das Ge⸗

hoͤr: So bald du die geringſte Luſt und

Gelegenheit haſt Geſundheiten zutrin⸗

cken und trincken zulaſſen / ſo Knlehenicht
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in acht nemmen ſoll / ſondern daß er den
Schlund umb ſo viel deſto reichlicher

verpflegen / verſorgen und außfuͤllen

koͤnne: ſolches haben anch die Alten vor

etlich tauſend Jahren verſt anden / und

demſelben tapffer zugeſchopfft / wie es der

weidliche Hercules gekoͤnt / beſchreibet
Epicharmus in ſeinem Buſiride mit

folgenden Verſen :

Intus ſon at guttur , ſonat maxillaque
Simulque dentes : dent caninus inſtrepit
Exhibeant nares , & ipſam aurem mouet :

das iſt .
Der Hatß ſchnarcht / der Kirbel thoͤnt auch mit/

Die Zaͤhn tnorn daher / weil he thun ihrn Schniet /
Die Naß die Ohrn ruhen auch

Ariſtot . ſchreibt in ſeinen Ethteis von

einem Friſio / der ſich einen Kranchs⸗
hals gewuͤnſchet / umb der Speyſen
Lieblichkeit deſto laͤnger zuempfinden :
Clearchus erzehlet von einem Pythilio /

daß er die Fiſch nicht wie andere mit den

Zaͤhnen gekeut / ſondern nur von den

Graͤthen hab abgezogen / auff daß er den

guten Geſchmack nicht ſo bald verloͤhre :
von

R.



.

oe

—

ESFEF
—*»
*

609 147/ . 805

von einem Cirenæo meldet Achenæus
lib . 1. Dipnoſoph . daß er dermaſſen mit

guten Bißlein ſich wiſſen zuverſorgen /
daß er ihm auch ſeinen Lattig / den er

kuͤnfftigen Tag eſſen wolte / uͤber Nacht
ins Waſſer legte / damit er deſto dicker

und ſaſſtiger wurde : der Poet Antipha⸗

nes ſagte von einem ſo genanten Phoͤ⸗
nicide / gleich wie Menelaus zehen Jahr
umb ein Weib gekriegt / alſo moͤchte

auch Phoͤnicides gleich ſo lang / und

wol laͤnger mit einem Fiſcher umb ein

groſſen Aal maͤrckten : Hermippus

ſagt von Nodippo Tragico wann alle

Soldaten die Haͤnd ſo tapffer brauch⸗

ten / alß dieſer die Zaͤhn / ſo doͤrffte man

nicht ſo viel Kriegsleuth zum Pelopo⸗

neſiſchen Krieg / ſondern man haͤtte mit

einem genug : ſintemahl wañ es mit Freſ⸗

ſen außzurichten were / Nodippus den

gantzen Peloponeſum auff einen Tag

verſchlingen koͤnte : Poſſidonius gedenckt
eines Theaginis Athletæ welcher einen

gantzen Ochſen auff einmahl auffgezehrt :

Amaranthus Alexandrinus meldet

G Riiij vom
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vom Stente Megarenſis ( 1115zwo Trompeten auff ein 0bla⸗

ſen koͤWen ) daß er auch auff einmahl
3. Leib Brodt / 20 . Pf . Fleiſch und 2 .

Viertel Wein zu ſich genommen / deme

en Weib Aglaris genandt t / deren Pbi⸗
ippus in ſe einen Epigram . gedene ket /

nicht viel nachgeben / alßwelche uber

einmahl 12 Pf Fleiſch / 2. Leib Brodt

undein halb Biertel Wein zu Faden
ſck 86 koͤnnen : Maximinus Funior

ber einer
Mahlze it 24. Maß Wein

40 . P
Pf. Fleiſch

aron / deſſen auch Flavius
9Vobt615 mit Berwunderung gedenckt /
hhat an deß Keyſers Aureliant Taſel ein
wilde Sau /100 . Brodt / 1. Hammel /
. Spanſauin ſich genommen / und ſo
viel Wein darzu geſoffen Valß Waſſer in

einen Wallfiſckh eghern moͤchte : Geta
Imperator koͤnte 3. Tag an einandern

zu Tiſch ſitzen / und wolte/ daß man ihm
die Gericht nach dem Alphabeth 1305aufferagen Clodius Albinus pflegte al⸗
lein beym Confect 1000 . Pferſich/ 10 .

Koͤr⸗
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Koͤrcken / J0o0 . Feigen / 100 . Oſtrien

08 20 . Pfund Roſinen
benzul egen⸗

Aſtidamon Mileſius zechte bey einer

Mahlzettde eß Koͤnigs Ariobaͤrtzanis al⸗

leinigauff / 3 alle Gaͤſt war zuge⸗
richtet worden :

ückenPiſe koͤnte in Ge⸗
genwart Tiberii 3. Tag aneinandern

mit Trincken außhalten / und Helioga⸗

balus muͤßte alle Mahlzeit für ſichallein
nicht weniger alß umb 100 . Seſtertia
Speyß haben : Apicius Romannsrei⸗

ſete bis in Jybtam / umb der herꝛlichen
groſſen Feigen / ſo allda wachſen ſolten /
rechtſchaffen zugemieſſen : Criſpinus
gab 6000 . Seſtertia umb einen eintzigen

Sarben / und Gathin eine Egyp tiſche
Koͤnigin ließ in ihrem gantzen Koͤnig⸗

reich verbieten / daß man auſſer ihrer
Begenwart gar keinen Fiſch eſſen ſolte

zeſchweige jetzt der Mahlzeiten

deßeKeoͤnigs in Thracia / Cleopatt æ der

Koͤnigin in Eaypten : Ariaminis Gala⸗

thi / Antiochi Epiphanis / Demetritpha⸗
lexæi / Alexandr Wagni“deß Nön
Yiculli/Neronis / Commodi / Y

G
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und andern mehr ꝛc. Dieſer Exemplen

folge nach mit koſtbarlichen Gaſtereyen /
und vergiß beydes der alten und jeht⸗le⸗

bender Geyrmaͤuler Schleckerbißlein
nicht / ſintemaͤhl auch die alten Sicili⸗

er der Goͤttin Gulæ ( wie Palæ mon Lib .

9 . ad Timæum ſchreibt ) einen Tempel
und Altar auffgerichtet : Vornemlich

ſtelle alles an auff die Frantzoͤſiſcheneue

Mode / deren Bottagien eine etwann

auff 2 5. Piſtolen zuſtehen komt / ohnan⸗

geſehen ihre Vorfahren uns Teutſche

wegen uͤberfluͤſſiger Zehrung etwann

durch gehechlet haben : Hierzu wiſſe zur

Naͤchricht / daß Statius under dem

Tiſchgenaͤſch die Nuß auß Ponto / die

Palmen die Idumeea und die Pflaumen

auß Damaſco lobet : Varro haͤlt die

Samiſche Pfauen / die Phrygiſche
An tvoͤgel / dic Egyptiſche Datteln / die

Ambracianiſche Boͤcklein / und die Sea⸗

vos auß Sicilia vor die beſte : Suetoni⸗

us rechnet unter deß Keyſers Vitellii /
Delicias der Phaſa nen Hirn / und die

Murenen auß dem Carpatiſchen Meer:
Atha⸗
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Athan rus zehlet in ſeinem Deipnoſoph .
under die lieblichſte Speyſen die Egypti⸗
ſche Dauben / die Gethuliſche Spar⸗
gen / die Rhegiſche Zwibeln / die Am⸗

braciſche wilde Saͤu : die Siracuſiſche
Krametsvoͤgel / den Boͤotiſchen Aal /
die Attiſche Feigen / und die Macedoni⸗

ſche Thunnos : ſo laſſen ſich auch nicht
ſo leichtlich verſchmaͤhen die Rhombi /
auß dem Mare Adriatics : die Salmen
und Kaͤrpffen auß dem Rhein : die Oſt⸗
rien bey Tarenta die Pferſig bey Cchto /
die Forellen auß den Waldwaſſern / die

Bodenſeiſche Lampreten und Gang⸗
ſiſch / die Ferꝛareſſer Stoͤr / die Sicilia⸗

niſche / Hollaͤndiſche / Placentziſche
und Riminiſche Keß / die Paphlagoni⸗
ſche Keſten / der Oſtienſer Melonen /
die Raveniſche Pimpernuͤßlein / die

Numidiſche Huͤner / die Tarentiniſche
Haſelnuß / die Calecutiſche Hanen / die
Spoletaniſche Morcheln / die Weſt⸗

phaliſche Schüncken / die Cremoniſche
Mortellen / derNiederteutſchen Knack⸗

wuͤrſt die Genffer Capaunẽ die Schwartz⸗
G vi waͤl⸗



waͤldi ſche Ochſen; die RomaniſcheGGaͤn⸗
ſe und Lombardiſche Wachtlen : auch
endlich die Freyburger 4. Elementa .

Welche Spectes alle je theurerje beſſer
ſie ſeynd: ſolche befleiſſe dich jederzeit zur

Hand zubringen / und auff der Tafel zu⸗

haben / darbey du auch an allerhand der

beſten Wein keinen Mangel verſpitren
laſſen ſolleſt / under dem Elſaſſer erwehle

den Reichenweyer / under dem Preiß⸗
gauer den Affenthaler : under dem Un⸗

geriſchen den Tockaier : under dem

Rinckauer den Hochheimer : under dem

Räiniſchen den Bacharacher : under

dem F rancktſhen den Klingenberger /
aberreehkebvrrgchte auch nicht den ed⸗

len Necker Wei in den Oetſchlaͤnder
and Moßler ; und wo muͤglich/ ſo laſſe

dir auch deß edlen Getraͤncks auß Hi⸗
1. 55 uia / Candia / ja woimmer muͤglich /
gar von Chiraß auß Perſien bringen /
dann auffſolche Weis wit185 nur deſto
ehender fertig werden / über das wird

Dir nicht ſchlecht anſtehen / viel weniger
Abel ſchmecken / wann du mit al llexhand

N .
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angemachten Kraͤuter⸗Weinen um

Aromatices gefaßt biſt : alß Wermuht⸗
Wein/zum Kopffund Magen / Aland⸗
Wein / Augentroſt⸗Wein /Raͤppes⸗
oder Beerwein / Benedicten⸗Wein /
Betonien und Naͤgeleinblumen⸗Wein /
wieder Hufftwehe / Borꝛagen⸗und Och⸗
n * Nottrente * cg. *ſenzungen⸗Wein wieder das Gifft / und

ndas Geblůt zureinigen Haſelwurtzen⸗
Wein der vors Grieß taugt / Himber⸗
und Kirſchin⸗Wein wieder deß Som⸗
mers Hitz / Hirſchenzungen⸗Wein zum

Miltz Iſopenwein zur Lungen , Mo⸗

rolff /Lavendel / undMajoran⸗Wein zum

Haͤubt Roßmarein⸗Wein zum Hirn /

und den Nerven / Salbey⸗Wein zu den

Zaͤhnen und vor den Krampff / Tama⸗
riscken⸗Wein wieder die Melancholey /
Zitwan und Hippocras dich zuerwaͤr⸗
men / und Citronen , Wein dich abzu⸗
kuͤhlen : und wol dem / der jedesmahl der⸗

gleichen im Vorꝛaht und bey der Hand
hat / auß dem jenigen / nach dem ihn

geluſtet / von zweyen Maſſen einen

ſchmalen Zug zuthun : Du muſt auch
Dieſes
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dieſes nicht allein zugenieſſen begehren
wie ein neydiger Hund / der ſonſt nie⸗

mands nichts goͤnnet/ ſondern andern

auch mittheilen / anſehenliche Gaͤſte
laden / und auch deren Diener bis aufs
Wiedergeben zum Sauffen noͤhtigen
laſſen .

So viel vor dißmahl vom Geſchmack
und wie du denſelben accomodirn und be⸗

friedigen ſolleſt : nun iſt allein der fuͤnff
Sinnendas Gefuͤhl noch uͤberig / wel⸗

chen wahrhafftig rauche Cilien / ſcharffe
Winterkaͤlte / groſſe Sommirhitz / ſpitzi⸗
ge Dorn und dergleichen wiederwertige
Ding / viel weniger ſtrenge Arbeit und

ſchwere Laͤſt zutragen annechmlich / dero⸗
wegen muſt du ſolches alles wie die Peſt
ſelbſt fliehen / und dich hingegen nach ſol⸗
chen Sachen umbſehen / die dir im Fuͤh⸗
len Wolluſt bringen : Befleiſſe dich hie⸗
rin ebenmeſſig der Frantzoͤſiſchen Ma⸗
nier : deine Hembder ſeyen vom reinſten
Cammertuch / dein Bettwerck viel ge⸗
linder alß deß Sardanapali / dein Beltz⸗
werck ſey leicht und von Moſcowitiſchen

Zob⸗



RRRrrr

2 15F . 805

Zoblen / der Uberzug aber von dem koſt⸗
barlichſten Frantzoͤſiſchenneueſten ſeide⸗
nen Zeug : im Sommer hab allzeit etli⸗

che Knaben neben dir ſtehen / die dir mit

Pfauenſchwaͤntzen wo nicht der Mucken
wehren / doch wenigſt einen annehmli⸗

chen kuͤhlen Lufft nachen / und im Win⸗

ter gebrauche dich der warmen / wie im

Sommer der kuͤhlen Baͤder / wie etwan
die alten Roͤm . Keyſer : Was dir wei⸗

ters abgehet / und mir jetzunder nicht al⸗

les einfaͤllt / das Gefuͤhl beſſer und in al⸗

lem recht vernuͤglich zu contentieren / da⸗
rumb frage dein Frauenzimmer / zum

Augenluſt zuhalten dir oben anbefohlen /
das wird dir beſſer alß ich zurahten und

zuhelffen wiſſen / doch daß du in allem

die Frantzoͤſ .Art und Manier beobachteſt .
Deine Haͤnd betreffend / ſo kanſtu die⸗

ſelbe nicht allein alle Morgen mit den

allerkoͤſtlichſtenPomaden auff Span⸗
niſche oder Italianiſche Gattung im

Waſchen accomodiren / ſondern ſolſt ſie
auch aufFrantzoͤſiſch mit theuren Hand⸗
ſchuhen / koſtlichen Ringen ꝛc. zieren , daß
du nit gllein wie die Prelaten nach den



650 1F66, do

Zeiten deß Jahrs und der Feſttaͤgen mit
den Farben umbwechßlen / ſondern alle

Ta gmit einer andern Farb und Gat⸗
tung brauchen : auch zu Zeiten hie und
da dem einen und andern einen darvon

verehren koͤnteſt; Wegen der Fuͤſſen be⸗
darffes zwar keiner gewiſſen Regul /
dann du wirſtja ſelber ſo witzigſeyn / daß
du keine zwilchene / ſondern die allerbeſten

ſeidene Strůmpff tragen ſolſt / ſo wirſtu
auch ſelbs wol wiſſen / Stiffel und Schuh
von beſtem Leder zu Pariß machen / die

Schuhe mit ihren gefluͤgleten Baͤndern
außſtaffieren / und die Pantoffel mit
Gold und Perlen ſticken zulaſſen : wilt
du aber auch guldene Schuhrincken und
Sporen haben / mit Edelgeſteinen be⸗
ſetzt / ſo wirds nur deſto herꝛlicher ſtehen ;
und was wolts ſeyn ? hatte doch Helio⸗
gabalus guldene Bruntzkachlen : diß iſt
auch gut Frantzoͤſiſch/ daß du kein Par

Schuh zweymahl anzeuheſt wie der Koͤ⸗
nig ſelbſten : Im uͤbrigen aber ſeye ernſt⸗
lich bedacht / daß alle deine Kleidungen
gußwendig mit Gold geſtickt oder ver⸗

ſch am⸗
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ſchammerirt / und druͤberhin viel dicker
mit allerhand Banden alß Mercurius

Flüglen / oder ein Jacobsbruder mit

Muſchelen behenckt ſeyen / worzu dann

koſtbare Hollaͤndiſche Spitzen bey⸗
des an den Hembdern / Canonen / Fatzi⸗
netlein und anderm weiſſen Zeug nicht
uͤbel paſſen .

Betreffend die Ubungen deines Leibs/

8 55
de

10
du dir teine

ſo 10ch zur Arbel
wer ſich zu Todtf

kanſt du vor Eſſen

fen und Buhlen zukom imen

Zeits erübrigen / ſo
ſch0

dich

Spielen , ndear umb keine Haſeln uß
wie die Kind 8 umb Gelt / wel⸗

ches ohne das durch dich mit Hacken
nicht verdienet / ſondern von dem jeni⸗
gen hergeben wird / der die Schuh mit

Wyden bindet ; gewinneſt du wol gut / ſo

haſt du Lob darumb / wonicht / ſo iſt dir

gleichwol auch das Verſpielen keine

Schand /

n öUl11
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Scharid / maſſen jener General / wel⸗

cher Geſandſchaffts weis bey dem Ge⸗

gentheil geweſen / eine Paſten in ſeine

Re chnung gebracht / blen Item
u Erhaltung meines alle ergnaͤdigſten

Herrin Reputation ver ſpielt 20000 .

. thl . Biſt duetw as muͤbd in Comoͤdi⸗
en „ Balleten / Taͤntzen und andern der⸗

gleichen Ergetzlichkeiten beyzuwohnen /
oder haſt durch uͤberflͤſſiges Eſſen und
Trincken den Magen uͤberfuͤllt / alſo daß
die Natur eine Bewegun 1 9 ſol⸗

9 chen ÜÜberftflußzuvertauen und gleichſam
den Bauch durch etwas Außhüͤngerung

N zu kuͤnfftiger Faͤllerey wiederumb anzu⸗
friſchen / ſo ſtelle eine

Jagaltoech nicht
daß es das Anſehen habe/ alß bey einem

( 65 der auß M angel genugſamer Nahrung
4 dem Wild nachſtelle / ſondern alß bey

0 einem der in Erhaltung ſeiner jagtbarn
Gerech tigkeit ſeine Luſtſuchet : zu wel⸗

chem End du dann allerhand Hunde wie
die immer Nammen haben / ſamt de⸗

nen darzu gehoͤrigen Garnen / Jaͤgern /
10 Weydleuchen /Hundsbubẽ und biß4

u⸗
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buben Jungen halten / und ſolche damit

ſie nicht unluſtig zum Jagen werden / all⸗

zeit wol accomodieren ſolleſt : und was

ich hier vom Jagen ſage / das verſtehe

auch vom Beitzen / und iſt nichts daran

gelegen / wann dich gleich ein Hirſch odet

ander Stuek Wildpret mehr geſtehet oder

koſtet / alß wann du es zu Venedig haͤt⸗
teſt tauffen / und zu dir her in Teutſchland

bringen laſſen . Spatzieren fahren zu

Waſſer und Land/ auch ſo nahe alß wei⸗

te Luſtreiſen zuthun / beydes inner⸗ alß
auſſerhalb deines dands / ſeynd dir gleich⸗
fahls nicht verbotten / wann du ſelbſt aber

Alters halb nicht mehr reiſen maaſt / ſo

ſchicke deinen jungen Printzen in fremde

Laͤnder/ ſo wol das Gelt darinn durch⸗

zubringen / alß boͤſe Sitten und groͤſſere
Arten der Verſchwendungen zulernen .

Anbelangend deine Leuth und Hoffbe⸗
diente / ſo bewerbe dich in deiner Jugend
und zwar gleich Anfangs in deiner Re⸗

gierung umb friſche junge Leuth auß al⸗

lerhand Frembden und Außlaͤndern / jun⸗
geRaͤht zwar / daß ſie ſich nit underſtehẽ

dir



dir / wegen KroſſeerWeißheit und Er⸗
fahrung /die ſie zuhaben ſich einbilden /
Geſetz vorzuſ ſchreiben⸗ Frembde / damit
ſich deineUnterthanen und Vaſallẽ nicht
zu gemein mitdin machen : Die Docto⸗
res nim zu Raͤhten , wie ſie alſofriſech 5neu⸗gebachen auß den Schulen komet
die kanſt du ziehen wie du wilt / die adeli⸗
che Einpter beſetze mirAußlaͤndern und
verbinde ſie dir mit noch groͤſſern Gnadẽ
und Reichthumben / 80

die Inlaͤn
der 0 1 oh edasn

An⸗R⸗

Sch we0 erh , ihr⸗en 90
treu und hold ſeynd / daß nicht
ſchier alle Potentaten ſich ihrer
bedienen / ſondern man Raeet al

Wuͤrckung ſolcher ihrer Liebe in ihrem
Land aan den vielen Sch

chloͤſſern zus
queyen laſſe dir umb mehrer S eltzamkei
wegen etliche Moren durch die Hollaͤn⸗
der au Int dia bringen / zu denen nimb
elich . 3Polen und Wallachen an / alß
welche tre fflich wol lauffen koͤnnen .

Nun alle dieſe deine Bediente Hoff⸗
burſch

2

‚

„„
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⸗ burſch (deren⸗ in unnshtige egroſſe Menge
/ ſeyn ſoll ) wie die immer Nammen und

it [ Empter tragen moͤgzen /verſorge mit ge⸗

ht nugſammem ja ůberflůͤſſigem Unterhalt /
6 beydes in Speyß und Tranck / olß auch
185

feaen
icher Kleidungen / alß welches ei⸗

17 nenſolchen Heren wie ichddich vor einen

i⸗ anſehe / ein trefflich Anſehen macht /
RS dochze uch vor und allweg die

Frembdling vor den Heimſchen⸗ damit

i. der Ruhm deiner Hochheit und Freyge⸗
1 bigkeit auch in der Frembde beruͤhmet

nwerde / welches dann dein meiſte Sorg
] ſeyn ſoll / dafern du ander ſt eintger Sorg

n ergebenſeyn wil ſt : die übrige Angelegen⸗
u helten deiner Interehanen und Geſchef⸗
ſeten deß Lands laß deine Raͤht und Do⸗

1 ctores verwalten / alß welche du deßtoe⸗
2 genbeſoldeſt ; Ich wolte dich zwar auch
t· gern ein wenig in der Alchimey unter⸗

richten / und wie du dich darinn verhal⸗
b ten ſolleſt / auch andere mehr Weg an

die Hand geben/ auffdenen du ein zim⸗
liches durchjagen koͤnteſt / dieweil ich
gber hicht weiß / worzudu gefinnet biſt /

und
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und worzu du einen Luſt traͤgſt / ſo breche
ich ab / und vermahne allein / daß du dem
jenigen / was ich geſagt / fleiſſig nachkom⸗
men ſolleſt / nicht zweiflend / du werdeſt
durch dieſen feinen Anfang je laͤnger je
höͤher ſteigen / undendllch den Gradum
deß beruͤhmbten Sardanapali erꝛeichen ;

folte es aber dannoch mit deinem Ver⸗
derben langſam hergehen / fintemahl dich
bedunckt / die Einkuͤnfften deines Lands

ſehen unerſchoͤpfflich/ ſofangemiteinem
gewaltigen aiß du biſt / einen unnoͤh⸗
tigen und unrechtmeſſigen Krieg
an / und fuͤhre ihn mit Unvorſichtigkeit /

ſo wirſt du / wilß GOtt / bald fertig wer⸗
den : Kanſt du aber dißfahls auch nicht

zukommen / ſo laſſe diß deine vornehm⸗
ſte Regul ſeyn / daß du deine Untertha⸗

nen nach und nach außſaugeſt / ihre
Schaͤtz beraubeſt / undauſſerhalb deines

Lands ſolche verſchwendeſt / hingegen
aber ihnen keine Mittel und Weg an die

Hand gebeſt / ſondern ſie vielmehr ver⸗

hinderſt wiederumb andere zuerwerben .

Secun -



8

——
Secundatus .

Mein redlicher teutſcher Simltee
du haſt mich heut eines ſolchen hauffen

guten Dings erinnert / und durch deine

Unterriechtungen ſoviel gelernet / daß ichs
mein Lebtag nicht vergeſſen / ſondern mir

dergeſtalt zu Nutz machen werde/ daß dir

meine und meiner Unterthanen Nach⸗
koͤmling nicht genug werden dancken

koͤnnen/ ich moͤchte deinem fenerzigen
Diſcurs noch heut den gantzen Tag zu⸗

hoͤren/ ſo ſehe ich aber dort meine und deß
Wuͤrths Leuth das Eſſen bringen / deß⸗
wegen wir dann anſtatt der Ohren jetzt
unſere Maͤgen ſpeyſen wollen .

Beſchluß deß Authors Erici .

Hierauff l
Ageken

wir uns in dem

grünen under der Linden auff gue altvaͤt⸗

teriſch umb das Eſſen herumber / bis

auff den Juden / welchem die Meuder

guß Mitleyden ein Par Eyer ſpendierte /
damit
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